
T^iphine Bechtel
66
ton2* Do^phstr A1
8 bA^N ClÄcNj qo München, d4- Movenn&r

Jdk dcwkz v\jodkvuu(xL

d^ Onur 50 ^i^Gereit xur 

Yunnan tot größtem dn^rese qz leset

dao Budk und die 26UdLinj/h

kiure ^eAcn - djk Kalt 3V\^a 

’n und anerkannt, & /eckt-vy

^nLslnen IGfeuczi^etec“; t 6Xto SadkotnAGc^a. ote U/n^a_riA ? \J/ ceGte 

alo ßuunÄntn ; hjD^wen Gießen ; und Jhc^i UJqr^y

elfter j^CkeMdke^ Geben bürg Mn ausdnJckten > in jede MahomL^lr

luunakmt ‘ e$ 6t mipgleichberechtigt tein wurde. ^doch gibt eo ew

au Italien, cU|S (Ur (dduxk-c ,t wm «r ^ehr AßgaHu geeintGG/t"

Ur^rde und dadurch zur w/der fe’ch-Sten obo ßcmann i^urdc _

^t 5?c der Zö'^bt doch EeH öcton^^h;daß Sui doo 

Volk ~im GegendZu den anderem tAiM ckr /k^radke 

ünd Gletchfefec hbgung wu reb q &ie I Cn 7

an Sie ^.u 
* nrtmkn und iuurcG mich \ekr ^ne^en wenn sic 5c^n f f^'^ — twd 

gan^ ^ucL öle-ccccdcuOs k^ (^n^kuA . Zaur z

/ -GeindH Ihrer Ansicht nach dhr Werfe zur z/ 6Cut und Beiden " 

^cxHjr l Zur 7hn^enwanisehen f Clildettochen) Bewegung /

— Gr -kurzem btdtkrk »dn folgende Wucher durck, in welchen ^hr U/ezfe- 

^urz behandelt cunrd; Ernst Loetuy - unk.avt 7^kenkn^<> ;

urd W. T^nhJer/bC dd'nnm 7 /Jte dfcxflöike kik/ahjr im Dodie n & /d. _

Th Mu jS g^khevA z d^ß rLr ^.ucfeen pSa | n } e i o lei h en

CW3^jJ2scnjezder Teilt ihrer Vhnjtan den -eser zu aner

/ ^e (h re i buog^n 

ganz
^JndiPyO jdjCe Jhre^ lütrko ^C!hrtd^en gfußkr (al 6 die Lgnk/ 

Air fV'cve.den ,,,) gar naht ^ru/dthnt LUird - ^dcch modnti ich ihrun 

cton Sak OuL denn 2cueito ^och ( to1) Zih^A , d^ dich OztL



Ähre. poliSicken - m»r unbekanakn- Sehnsen k2i€ht t Dagegen 

verdingte sich U. ^dUh, der einzige gänzlich unbescheuek. und keinen

erkennbaren Zweifln geplagt Makaks u-nk den fUcn Sp'fenou-fecA

des inneren Reiches bedenleenfes ebr ncitwuviLoZictkob/xjw ßir^'' 

U^d (jLlehrpro pacya<Ytai .., ^eb machte. kei'Ano|alk> diesem &fz Cjkmßen

Schenks , der cius 

ok^e )hnen die

einem öonst nicht objektiven ß^th 

cjeUgZn^'t zu yben^ Sick reibst

en kenn men ök/ 

ub^r /hn zu

rvcuh meine &trage z nd-citß mann die tu

Re2tekuii^?n ^i,^chen Ihnen und ErUnm (Ajittrhock^ 6^«b no ^hua zan'jtk^ 

Jknen beiden MemunyvericiAietknGUi’kiA; die er^1^,1 tuerdm, tuarunn Scr 

^inancEr eiVyni^'dk ZiOmb^ seife* tragen Und cu^mm er En ’^exhor' 

erstrangigen BeM'En^ .a s^ben bdrgdchcn Ukurofvr- So Selfe 

im Zkj&n^^or und in ebn V*erkijalnr^bWl^ enjtkien i 

^Jdh Pud Ke > da(S Suz mjutu f-ray ddnr -n Annprvck njitr^n

und danke Ihnen /orrws Jr ihre dnEuort ,

Mit ifeundUheken 6rußen , Oixk cua Jhrc

T^tpkiKc ^(UkL



He November 1980

Sehr geehrtes Fräulein Bechtel,

ein großes Familienfest - die Hochzeit meiner Enkelin Sabine -und die Vorbe­

reitung des nächsten Heftes der"Südostdeutschen Vierteljahresblätter"bewirk- 
ten, daß meine Lost fast eine Woche unerledigt blieb.Daher beantworte ich auch 
ihren Brief erst heute.
Ich hatte angenommen. Sie wollten sich mit mir, dem Lyriker und ^rzähler, be­
schäftigen, und dafür finden Sie in meinen schöngeistigen Werken jede erfor­
derliche Unterlage. Nun merke ich, Sie beabsichtigen, mich auch einem Entnazi­
fizierungsverfahren zu unterziehen, als ob ich nicht schon vor 37 Jahren wie 
jeder deutsche Staatsbürger durch eine derartige politische Justiz gewalkt wor­
den wäre.
Über das, was zwischen 1933 und 1945 geschah, haben sie offenbar eine unbeding­
te Meinung.Leider bin ich bald 83 Jahre alt,lebte in verschiedenen Epochen, 
machte als Soldat drei Kriege mit. Darum fuhren sich meine Ansichten nicht fest 
Sie änderten sich mitunter. Gelebtes Leben ist oben etwas anderes als das Ur­
teilen über Nichtcriehtes und schwer N:eherlebbares.
hie die meisten Deutschen erwartete ich, als nach 1933 die Not im Reich rasch 
behoben wurde und 6 Millionen Arbeitslose verschwanden, noch viel Gutes vom 
neuen Regime.Ich lebte allerdings bis Ende 1936 in Siebenbürgen, wo bei den 
Deutschen der Eindruck jener Geschehnisse un ebener war, weil man günstige 
Auswirkungen auf das eigene, von den Rumänen bedrängte Schicksal nicht ohne 
Berechtigung erhoffte und schlimme Einzelheiten der reichsdeutschen Revolution 
nicht wahrnahm. Im Gegensatz zu anderen Revolutionen war diese fast ganz unblu­
tig* Als aber die radikalen N; tionalsozialisten im Deutschtums Rumäniens aller­
lei Lärm machten, trat ich ihnen in der "Chronik" und in Aufsätzen der Zeit­
schrift "Klingsor",dic aus dc^ Geist der Frontkämpfer des 1. Weltkrieges,deren 
Sehnsucht nach einer gerechten Erneuerung ging, entstanden war, jahrelang mo­
natlich kritisch entgegen. Zusammen mit Wittstock und anderen Freunden setzten 
wir die Abhaltung des 5. Sachsentages (des Things des Stammes) ebenso durch wie 

dort die Annahme des wesentlich von uns vorbereiteten "Volksprogrimms", Ä» 

eine Verfassung für unsere Volksgruppe war. Obwohl sie eine seelische und gei­
stige Erneuerung forderte, bestimmte sie in jedem Punkt der Satzung eine rest­
los demokratische Vorgangsweise, wie es in den früheren "Volksprograrimen" bis 
dahin nie vorgeschrieben war. Und das am 1.Oktober 1933! Sie können all dies 
im "Klingsor” nachlesen.Vermutlich werden Ihnen aber die Vorgänge nicht recht 
begreifbar werden, es sei denn Sie würden den "Klingsor von A bis Z genau le­
sen , und das hat für Ihre Arbeit über mich als Lyrik r und Erzähler eigentlich 
wenig Sinn.
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ly Deutschland wurde ich dann in den Lippoldsberger Kreis aufgenommen, dem 
Männer wie Hans Grimm ahgehörten, der aus Abneigung gegen iitler bis dessen 
Tod seinen Namen nie aussprach, aber nachher in einem sehr lesenswerten Buch - 
"Warum,woher,aber wohin?" - seinen Weg verdeutlic' te; es gehörten zum Kreis 
Rudolf Alexander Schröder, der evangelische Dichter, Hans Carossa, der katho­
lische, Rudolf G.Binding, Paul Alvert es und noch einige, alles einstige Solda­
ten im 1. Weltkrieg Der Kreis konnte nach etlichen Jahren nicht mehr zusam- 
mentr ten, weil GoebOl&Z ihm Schwierigkeiten bereitete» Wie Sie aus einem mir 
unbekannten Buch xx±±mkax zitieren, soll ich "bedenkenlos" mich der "national­
sozialistischen Partei- und ebrpropaganda" "verdungen" haben (also mich ihr 
verkauft haben)» as ist eine Lüge!Ich h be in Aufsätze^ gewiß Bemerkungen zur 
politischen Gegenwart eingeflochten, aber nie einen Aufsatz über den National­
sozialismus als Anschauung und Programm verfaßt» Mich als dessen Propagandisten 
zu bezeichnen, ist unzulässig» Sie 1 sen doch im Heft der "Siidostdeutschen Vier- 
teljahresblatter", das ich Ihnen lieh, meinen Beitrag "Rückblicke" und in die­
sem, wie man mich 1937 mit einem Akt voll Auszügen aus meinen Büchern zu er- 
ledigen versuchte und ich es abwehren konnte»

^Ot^em ich in Deutschland die Ereigni ze unmittelbarUbeobachten vermochte, 

stiegen Bedenken und Sorgen in mir auf»Dazu mischte sich die Angst vor Europas 
Selbstzerfleischung, nachdem England und Frankreich wegeg/i Hitlers Einmarsch in 
Polegf.it ihren Kriegserklärungen an Deutschland den 2» Weltkrieg herbeigeführt 
hatten, der mit der grotesken Tatsache endete,daß die kapitalistischen Skaten 
die kommunistischen Russen zur Weltmacht erhoben,die heute wo immer einmar- 
schiert, ohne daß jemand sie hindert» Genug davon! Wenn Sie mich wieder einmal 
besuchen, können wir hierüber weiter sprechen»

Sie fragen, ob mein Roman zur "Blut-und Boden"-Literatur - ein lächerliches 
Schimpfwort! - oder zurAlldeutschen Bewegung gehört.Weder noch! Der Roman er­
fleht geradezu eine gesunde Völkergemeinschaft im Abendland,nicht nur in Sie­
benbürgen»

Daß der jüdische Junge darin unerfreulich ist, ergibt sich daraus, daß ich 
in das stark autobiographische Buch Gestalten aus der Wirklichkeit meiner Jugend 
einbaute, auch diesen Jungen, dessen Litern aber sympathisch sind. le^s^nd^ 

rigens der einzige Mensch, der mich jemals in den Verdacht des Antisemitismus 
brachte, äre ich ein Judenfeind,hätte ich im "Klingsor" keinen jüdischen Mit­
arbeitern Raum gegeben wie ^rwin Reisner,Rose Arslan er, Margul-Sperber und an- 
dere^,mit denen ich auch nach 1945 Begegnungen hatte außer mit Margul-Sperber, 
weil der in Rumänien blieb und mit den roten Wölfen mitheulte»

Erwin Wittstock war mein Freund.Sie schreiben - ich weiß n ebt, wieso - ich 
hätte ihn selten getroffen und selten etwas von ihm im "Klingsor" veröffentlicht» 
Ich sah jetzt Ihnen zuliebe die Inhaltsverzeichnisse der 16 Bände di ser Zeit­
schrift durch. Hie verzeichnen von Wittstoctz, von dem ich nie ein Manuskript 
ablehnte, 8 Erzählungen, eine in drei Fortsetzungen, und 17 politische und 
kulturpolitische Aufsätze»End mit Wittstock kam ich in Siebenbürgen viele 
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dutzendmal zusammen, und oft auch, als eg&eit 1940 in Berlin wohnte als An­
gestellter des Auswärtigen Amtes, wovon man in Rumänien natürlich nichts wis­
sen durfte, Nach einiger Zeit zog es ihn aus dem bombardierten Berlin hinaus 
aufs Land, Durch seine Bekanntschaft mit dem Reichsstatthai ter und Gauleiter 
des Sudetenla des Henlein bekam er die Gelegenheit, eine schöne Villa in Hammes 
am See zu mieten, wo ich ihn - wohl 1943 - besuchte. Als seine prächtige erste 
Frau bald darauf an Multipl<y Skirose erkrankte und er sie nicht mehr pflegen 

konnte,brachte er sie samt den bei len Söhnen nach Hermannstadt, wo Verwandte 
ihre Pflege übernahmen. Nach dem 23,August 1944 überrollten die Russen Sieben­
bürgen. -ittstocK floh nicht, wohl seiner Frau wegen, die nach kurzem starb. 
Er heiratete wieder,eine Ärztin, die ihm auch zwei Knaben gebar.

)ie Verbindung zwischen ihm und mir war Hun zerrissen«, Ich galt in Rumänien 
als rotes 35*4, weil ich für die Familienzusammenführung meiner Lan sleute 

eintrat und damit, als ich ihr Bundesvositzonder in Deutschland wurde, auch 
Erfolge hatte. Sie Kommunisten hätten Wittstock sofort belangt, wäre ich so 
herzlos gewesen, Arbeiten von ihm nachzudrucken, von denen er mir vernünftiger­
weise : uc keine schichte. Doch ließ er mich wissen, er sei der alte geblieben, 
auch wenn er genötigt sei, mitunter einige dem Regime angenehme Sätze zu sagen. 
Er war damit aber äußerst sparsam.

Als er gestorben war, schrieb ich ihm einen Nachruf, von dem ich Ihnen hier 
einen Abzug überreiche. Ich gla be, ich habe AAn 'in diesem Aufsatz so gezeich­
net, wie er wahrhaftig gewesen ist,

Es wäre zu viel von Ihnen verlangt, mein Leben völlig zu durchschauen und 
zu begreifen - ich sagte es schon. Aber ich ho" e, Ihnen hier für Ihr Ver- 
stärdnis Vic tiges mitgeteilt zu haben, und das hat mich vier Stunden gekostet, 
was ich Ihnen aber nicht ankreiden will.

Mit Dank für ihre Grüße an mich und Meine Frau, grüßen wir auch Sie.
Ihr

NB.Übrigens bin ich in Rumänien nicht 
mehr so totgeschwie en wie vor Witt­
stocks Verscheiden. In manchen Veröf­
fentlichungen werde ich genannt, und 
die Leistung meines L’Klingsor" wird 
immer mehr anerkannt uegegnungsstätte 
der geistigen Kräfte der MWM dort 
lebenden Völker.
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Sehr geehrtes Fräulein Bechtel,

alles in Ordnung! :ch bin Ihnen nicht böse* LTnd versteif, da" Sie, n eine 
ordnc^tiche wissendchaftliehe rbeit über “Siehenbür :en im «erk von H. 
Zillic h und 1* ' ittF;tocP \; n ch ^inem politiso an ohlver halten 

stc U. , das von heute gesehen ohne Kenntnis der Entwicklur , der wir eile 
unterliegen, nieht im er einleucht nr sein mag* Ich ziehe a-s Ihrem ^rief vom 
9' . 11, die ^chlcgvorter ' er , da it rein nt- ort n c° t • u lang wird. 
Joacl im Wit tock sagte T^non, sciu ^at^r sei ”etwas zurüc’ h 11 ?r’ ge esen, 
das hei t e il: mir "h r. Ich /teut ' e in r ine Nachruf f'r ihn m, daß t v 
er, nz uders als ich, ißtraMme»' war, ja er ’-ar nicht fr i von listigem 

4 
aalton* io rief er nie’ von ermar .t? t aus i roust t an sa te, er 

und ich würden n c’ unseren uchhc er reu iu München mit ej ne tra. von 1C% 
b. sd it, i-v: . I ir ii iu* 7 ler 1 b" en he o e? ^xer - - h- eset^ 
1 ic’ r wir ?d .ton tage; en prctesl icren* Aus; z- idr t, w ' äh ' las, denn 
, , . , . IsphieJ- es jir z>;L ich unterschreibe es!*’ , . . . . . bist uvnsv, -rntvzon-ite K'nliir vor prac v.n t hac - * ■ t. ite 
ihn* - ./ antwortete n c i. h ch Ja ■ .-r f ^t - •' cl eia ro i i t . »s -^nnjen* 
. iil i < r-Vor la /t in üü c < . ’-arv .c! nie':* feie Ww sto n iw lv '-^toue^ 
protesti rt habc^cor e. holt lew ganzen Steu« r .etrag z wüc , 0 ir hatte er 
in fei ■ m spekuT€ivcn Sir p^ “tzlich e' ein , es er e ior g -in > , wenq^r

Steuer, as erhielt ich als Bese eid? Ric Swche sei v rjahrt* le lachte hie- 
rüboz, aber ich hatte c’t zu errtonmal erlebt, da'' ' it1 stoc' kein ganz 
.,ei; L^-^ie el war, und bei i er Spür gkeit wußte er es, wie ich iVn beur­
teilte* doch wenn ir uns wic^ersahen, dac hten wir nie it an solc -es. »ir 

Für . . erfreuten uns aneinander* m ine Frau war das nicht so leie t, aber auch sie 
vergaß seine renn'sc'ui l tichuei^cr^we il er nun herzlich ar und hinreißend 

erzählte* uas also sind die vorübersc: ebenden -schatten meiner Freundschaft 
mit ihn gewesen. Ich war offen! ?rzi; ; er ' « >n ' sc? la^ jnheit im 
Uesen, was übii ens aJJe sein freunde kaunten.
V/enn » ie mich wieder eimial besuchen, wi 1 ich Ihnen erzählen, warum die 
Deutschen wie viele andere Völker eine bneigurq ge/ven ie den hatten* Daran 
sind die uniet unschuiuig. “ber in meinen Dächern ha' e ic diese Linge 
nicht berührt*
Blut- und Boden-Dichtung ist o n Schlagwort, sic5 er ich erfür cn von Großstadt« 
literalen gegen die in den Zwanzig;r..Jahren ir-uu^r hä,^lerscheinenden 
kuernromr.ne, von denen ich nur die besten ker ie,etwa: Friedrich IriosA.^er 



ewige Acker”und”Vinter” oder Karl Hinrich ag ärl ”Brot” und ”Das Jahr des 
Herrn” oder die "omane von Hermann Sri« Busse oder Josefa Berens-Totenohl: 
"Hemhof" oder Paula Grogger: "Das Grimmingtor”, Lesen Sie einige dieser Romane» 
uc Jec' tZ sinti sie nie t. ^nd sie als in la o ge^en di r v ?" sehen zu verwen­
den, ist das, was die Juden Skuoze nennen, _ _ Ww" 
i'«-e^nanc und ^llde-t sc: er $iHd uic' t da: se hc. itlc-r, der 'keine ■.'oltherrschaft 

anstrebte, dachte aber an ein Großgermap ischis ^eic , das bei t eine staatliche 
V ' cu a er luw sc’ -n, än . ,-o- r u " • dinav? ^r, -w :.cr G-rme- 
non, och ohntdie ^nglär.' er. le Fra. i?. hr sn i r Vol in ine.) -’t t beisam­
men , wobei sie noch etliche A ichtirunzosen einheinsten und diese durch V r- eigo- 
rung eines ei,- ivM^e!'ulweL^^s bevnr- , c zvoL r - ar if. " er kam >fteu 
wir u la ddculsc n i . ier. Pla, nan uns d e en lldex se' e neunen. I ir haben 
dasselbe Mense enr cht * wie Franzosen i^hjlhn r, ita iun Tschechen, 
die ja alle ihr ganzes Volk iw 8 aat v reinigten. r 
Sie möchten einige 
Hei at, die sich in deK ü tsc schrieb* Ich non— 
ne Ihnen mit Seiten-Zah 1, vas ic’ z* i Je r- . än i oh ;n ’^mofand, aber 
meine Zeit reicht n cht; aus, mehr als d es .. ;oi ' n h-t le sr J irchse' luppern. Da­
mit Si begreifen, was die uf rätze, ei.; .gc nie t von 1. , au ;a rn, müssen 
Sie wissen, daß die -su csc en in • Lanie i ci len ^ol':sv "bo". , s ' n *alks®rga- 

isa i n hatten, in - or;a eines Verei-s^und • isol* te isziplin f -c.' trten von 
t 

jedes deutschen, wenn tinerhalb dieser Or^cnijutiva du ‘.-1 1 vu« der Kur» 
fest elegt war, ^chon lie urbudu..k. einer Partei 1: der ^6"' ■ ?urt - ' r radi- 

'  «n^, 
kalen hazis *war ftli uns unrec .t. £. a er u übri ns b • .or e , if 
Nationalsozialismus fjir* uns unwesentlich war, ir wollten unsord leihen ge- 
sc lo°s n erhalten. Deshalb finden ie in sn uPsHtzc-u so gu^ie.hie Botrach- 

t' en • bf-r naticnaiso. xa iwvj.se .. de . ' - ' ' i , über— 
:M er J ek on.bn^ nach Je.. werten t ir t^infug*

.- esen io a so it ili -sor - 33, Ho ft G, 'cito 2"1 und ' ci^ c 24 -24^, 
Heft 7 eite 289-291, Jeft S Seite 32 -322 und 327-32'1, Heft 9 Seite 354-364 
und 362-369 sowie heft 11,Suite 4-^- .5$, Heft 12 Seite 68-174 uv 7 1-303, dam 
1936, Seite ^1-34 und 70-72, Heft 4 Seite 163-156, Heft 5, eite 11?-193, Heft 
3 Seite 242-233,Heft 7,3^ te 275, eft 8, e ie 282-291. '.nd 113-315, oft 9,Seite 
335-343 und 360, Heft 10 Seite >93-395, Heit 12 Seite 4 >u-464 und 468-472 sowie 
47'2-476. Poch mehr herau^zufisc in, fehlt ir, ic . s "7 s .c n. , ' l o ^eit. 
Aber es wird genügen, un I’ nen zu vsr-. - onwärtigen, daß ir ei ' 'M ihren Jesta 
ringende deutsche Volksgruppe waren.Also hatte auch der Nation3 Sozialismus un- 
tcr uns, euch der der Radikaler, e/ine n cre we- eutung ..Ls i . -eich, as ander 
te sich allerdings, als 1940 Andreas ^chwiat als Diktator ler 'alt gruppe von 
Berlin eingesetzt trarde und die ru* inisc e Legierung es hinnahm, ba war ich 
nictSeb»KKüh -ss^rrüßtev^abPhase auch nur vor. ferne*

*kc4tV
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Nachtrag atm Brie" vom 27.11.1980

Der ^rief blieb liegen, was ich nicht bedaure, dem heute nahm ich an 
einem o t loqium des üdos ^s- isc en Milturwerkes in München teil, das sich 
mit der deutschen Spräche in Südosteuropa befaßte.Babei erinnerte i i ch ein 

'h. ar dar N, daß ich in 'er "Südost putschen Viertel jahreshlütteri?” 
vor mehr ren Jahren den Bericht eines Juden namens Gregor Himm Ifarb über 
die stan 's in ^uZmhnen in den Jahren vor und nach dem 2. Veit riep ver- 
of "entlieht hat s. Hin lelfarb, geboren und mfgewachsen in n r kannst•dt, 
von seinen Eltern nicht darüb r aufgeklärt, daß es Jude sei, hielt sich 
für einen Siebenbürger Achsen, Mv den auch dies'? ihn hielten, ie dann 
sein Schicksal verlie , ist teils unglaublich ko? i c' , teils tragisch. Er 
i-at es in einem Manuskript geschillert, das ich zum Druck bei einigen Verla­
gen befürwortetc, leider erfolglos, aber in meiner Zeitschrift druckte ich 
den eben erwähnten Ausschnitt aus dem viel umfangreicheren Manuskript rh, 
das vie teicht demnächst doch vcroffent-1 lebt wird. Der V *rf a er, sr zu­
letzt in : mburg 1 hte, n^hdem er in Israel i i ch fuß fs c ? ko te, ist 
vor z ei oder drei J hr^n gestorben.

Ich fand eben die ^childerun , die Hf" el farb von den ^Chm instanden 
zu dapier gebr in meinen "Südostdautsehen Vierteljahre lüttem",Heft 
3/1968, Seite 167 - 172. cc n *ie !as 1 sen, ah mn Bie b rt i it etwas von den 
wirklic on Verhältni er i» kumänier, einst und auch atzt. In s uhm Heft 
aber Loge nots ich wAweeti auf den Zeiten 150-157 einem ursat« von mir über 
"EücOsteuropa während des 1. Weltkriege^". ^ch b; M e ^rc, ' n ” > tz zu le­
sen , denn er wird Ihnen einen Einblick g b n ins innere Lo an tc ?i ah- 
Ungarns und in dess n Kriegsleistungen im 1. eltkrie zum Sogen Europas. Und 
Sie werden dann begreifen, da? in beiden ke"lt-Xrlegen die leuts h Mitte 
Europas mit ihren Verbündeten vorhin ’arte/, -aß unser ^rdteil ko misti sch 
wurde, obwohl Frankreich, USA un ?r.gland i sanfür die Kult - der fmsch- 
heit wichtigsten Opfergarg gar nie't erfaßten und alles ’az" beit" r ,uns 
und sich sei her dem Osten auszuliefern, ^ch schrieb einmal, r a der Grenze 
lebt - an der ^re-'.ze der hmdl ndes! - der hat das jg Blut, ‘as stimmt; 
er weiß von der Muttermilch an, woru es für alle geht, für 'ie ga ;ze bcul- 
länd^chü Kultur. Daß heute die Russen un ihre Schreckens'vf 11 mit ;n in 
Deutschland stehen, alle err^pni''1 koionialmacht n der Veit zu rundeging, 
worai S überall nur blutigste Diktaturen hervorquollen - sie s He t 4/1980 
der Üdast eutsc"'an Vierteljahroitt r, S? te 509-310 - h. t b stimmt kein 
Deutscher außer ein paar kommunistischen Funktionären gewollt.Und ich gehöre 
wie meine Generationen zu denen, die dagegen zu sterben b reit waren.

Ich muß schließen, sonst entsteht hier ein exsatz. e n ^io wo le?, kommen 
Sie in einigen sehen - jetzt bin c t noch zu sehr belegt - wieder zu mir, 
und wir wollen 6arm miteinander sprechen.Bringen -ie ein Blatt mit allen 
Fragen mit, die Sie von mir beantwortet wissen wollen


